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(54) Stützrahmen für ein Möbel

(57) Der Stützrahmen weist zwei Typen von Zargen
(16,17) auf. Die eine Zarge (16) hat U-förmige Gestalt
mit Biegungen (20). Die andere Zarge (17) hat Biegun-
gen (21), die sich von außen an die Biegungen (20) der

ersten Zarge anschmiegen und eine daran anschlie-
ßende gegensinnige Biegung (22). Aufgrund der Bie-
gungen hat der Stützrahmen eine große Stabilität und
Formsteifigkeit. Er besteht vorzugsweise aus Schicht-
holz. Eckverbinder werden nicht benötigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stützrahmen für
ein Möbel, insbesondere für einen Stuhl oder Tisch, mit
mehreren Zargen, die an ihren Endbereichen miteinan-
der verbunden sind und in einer Zapfenanordnung en-
den, und mit an den Ecken des Sitzrahmens angeord-
neten Stollen mit Schlitzen zur Aufnahme der Zapfen-
anordnung.
[0002] EP 0 671 139 B1 der Anmelderin beschreibt
einen aus Zargen bestehenden Stützrahmen, bei dem
die Zargen an den Rahmenecken miteinander verbun-
den sind. Hierbei ist die eine Zarge geradlinig und die
andere Zarge ist abgebogen und in eine Ausnehmung
der ersten Zarge teilweise eingetaucht. Die zusammen-
gefügten Zargen bilden gemeinsam eine Zapfenanord-
nung aus zwei parallelen Zapfen. Jeder Zapfen ist in ei-
nem zugeordneten Einzelschlitz eines Stollens aufge-
nommen, der mit dem Stützrahmen verbunden ist und
Bestandteil eines Stuhlbeins ist. Obwohl die miteinan-
der verbundenen Zargenenden verleimt sind, ist eine
zusätzliche diagonale Lasche erforderlich, um der Eck-
verbindung des Stützrahmens die erforderliche Stabili-
tät zu verleihen.
[0003] Andere Sitzrahmenkonstruktionen haben zur
Verstärkung der Eckverbindungen dreieckige Klötze,
die mit den Zargen verbunden werden. In jedem Fall
sind zusätzliche Teile vorhanden, die das Gewicht des
Möbels erhöhen und einer separaten Montage bedür-
fen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen aus Zargen bestehenden Stützrahmen für ein Mö-
bel zu schaffen, der leichtgewichtig ist und eine hohe
Stabilität hat.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den im Anspruch 1 angegebenen Merkma-
len. Hiernach weisen die Enden zweier benachbarter
Zargen zueinander gleichsinnige Biegungen auf und sie
liegen mit diesen gegeneinander. Durch die Biegung der
Endbereiche beider Zargen erhält die Rahmenecke ei-
ne hohe Formsteifigkeit. Die Biegebereiche liegen flä-
chig gegeneinander. Dies bedeutet, dass sie sich anein-
ander anschmiegen und gegenseitig abstützen. Beide
Endbereiche haben gleichsinnige Biegungen, d.h. Bie-
gungen in Form von Rechtskurven oder Biegungen in
Form von Linkskurven. Im Biegebereich ist das Profil
der Zarge gegenüber anderen Längenbereichen unver-
ändert. Dies bedeutet, dass im Biegebereich keine Aus-
sparung o.dgl. vorhanden ist.
[0006] Der erfindungsgemäße Stützrahmen eignet
sich insbesondere für Möbel, die einer hohen vertikalen
Belastung unterliegen, wie beispielsweise Tische oder
Stühle, wobei die Belastung auch seitliche Komponen-
ten haben kann. Durch die gleichsinnigen Biegungen in
den beiden gegeneinanderliegenden Endbereichen an-
einandergrenzender Zargen ergibt sich eine hohe Sta-
bilität des Stützrahmen, so dass in der Regel auf zusätz-
liche Eckversteifungen verzichtet werden kann.

[0007] Der Stützrahmen kann aus einem beliebigen
Material bestehen, beispielsweise aus Metallrohren,
insbesondere Aluminium. Ein bevorzugtes Material ist
jedoch Holz, wobei die Zargen aus zahlreichen verleim-
ten Holzschichten bestehen. Ein derartiges Formholz,
das auch als Sperrholz bezeichnet wird, lässt sich unter
Dampfeinwirkung mit einer Form deformieren, so dass
es die gewünschte Gestalt annimmt. Vorzugsweise ha-
ben die Zargen rechteckigen Querschnitt. Dies erleich-
tert das flächige Gegeneinanderliegen im Bereich der
Biegungen.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist die eine der beiden benachbarten Zar-
gen angrenzend an die genannte Biegung eine hierzu
gegensinnige zweite Biegung auf. Hierdurch wird die
Strukturfestigkeit des Stützrahmens noch stärker er-
höht. Durch die gegensinnigen Biegungen wird ferner
erreicht, dass die Hauptrichtungen der beiden Zargen
im Wesentlichen rechtwinklig zueinander verlaufen. Die
beiden Biegungen grenzen aneinander an. Dies bedeu-
tet, dass kein wesentlicher gerader Abschnitt zwischen
ihnen vorhanden ist.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist der Stützrahmen zwei gegenüberlie-
gende U-förmig gebogene Zargen mit nach außen wei-
senden Endbereichen auf, die durch zwei in den Mittel-
bereichen einwärts verformte Zargen verbunden sind.
Die U-förmig gebogenen Zargen sind vorzugsweise die
Seitenzargen, während die beiden anderen Zargen die
Vorder- und Hinterzarge bilden.
[0010] Im folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung nä-
her erläutert.
[0011] Es zeigen:

Fig. 1 eine Frontansicht eines erfindungsgemäßen
Stuhles,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Stuhles,

Fig. 3 eine Frontansicht des Stützrahmens in Rich-
tung der Pfeile III-III von Fig. 2, und

Fig. 4 eine Draufsicht auf den Stützrahmen aus Rich-
tung der Pfeile IV-IV von Fig. 2.

[0012] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Möbel ein Stuhl 10, der im vorliegenden Fall aus
Holz besteht. Der Stuhl weist einen horizontalen Stütz-
rahmen 11 auf, von dessen vier Ecken sich jeweils ein
Bein 12 nach unten erstreckt. Die beiden rückwärtigen
Beine sind durch Lehnenarme 13 verlängert, zwischen
denen sich eine Rückenlehne 14 erstreckt. Die oberen
Enden der Beine 12 sind als Stollen 15 ausgebildet, wel-
che mit dem Stützrahmen 11 verbunden sind.
[0013] Der erfindungsgemäße Stützrahmen weist
vier Zargen 16,17 auf, von denen untereinander glei-
chen Zargen 16 einander gegenüberliegen. Die eben-
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falls untereinander gleichen Zargen 17 liegen ebenfalls
einander gegenüber und die beiden Zargen bestehen
aus Leisten von rechteckigem Querschnitt, wobei die
Leisten jeweils über ihre gesamte Länge konstantes
Profil haben. Es sind also weder Materialverdickungen
noch Aussparungen vorhanden. An den Enden jeder
Zarge befindet sich ein Zapfen 18, der zusammen mit
dem Zapfen der angrenzenden Zarge eine Zapfenan-
ordnung 19 bildet. Jede Zapfenanordnung 19 bildet ei-
nen Doppelzapfen. Die beiden parallel abstehenden
Zapfen 18 sind in entsprechende Schlitze des Stollens
15 eingeschoben und dort durch Kleben befestigt.
[0014] Die Zargen 16 und 17 sind von unterschiedli-
cher Formgestalt. Die Zarge 16 ist generell U-förmig ge-
bogen, d.h. sie weist einen geraden Mittelteil 16a und
davon im Wesentlichen rechtwinklig abstehende
Schenkel oder Endbereiche 16b auf. Die Übergänge
sind als Biegung 20 ausgebildet, die vorzugsweise ei-
nen einheitlichen Radius hat.
[0015] Die Zarge 17 hat einen geraden Mittelbereich
17a und S-förmig gebogene Endbereiche 17b. Jeder
Endbereich 17b hat eine äußere Biegung 21, die gleich-
sinnig zu der Biegung 20 der angrenzenden Zarge 16
ist und sich an die Außenseite dieser Biegung 20 an-
schmiegt. Ferner hat die Zarge 17 eine innere Biegung
22, welche gegensinnig zu der Biegung 21 verläuft und
sich unmittelbar an diese anschließt. Dadurch entsteht
die S-Form des Endbereichs 17b. Da die beiden U-för-
migen Zargen 16 die Seitenzargen und die beiden Zar-
gen 17 die Vorder- und Hinterzarge des Stützrahmens
11 bilden, stehen die Zapfenanordnungen 19 seitlich
von dem Stützrahmen ab. Alternativ könnten sie auch
nach vorne oder nach hinten abstehen.
[0016] Die Zargen 16 und 17 bestehen aus Holz-
schichten, die nach Art von Sperrholz miteinander ver-
leimt sind. Die Holzschichten sind vertikal geschichtet,
so wie dies durch die Striche 23 in Fig. 4 dargestellt ist.
Die Schichten verlaufen vertikal und parallel zu den Au-
ßen- und Innenseiten der Zargen.
[0017] An den Endbereichen 16b und 17b, an denen
die Zargen gegeneinander liegen, sind sie miteinander
verleimt. An diesen Endbereichen addieren sich die Ma-
terialstärken der beiden Zargen, so dass die Zargen-
stärke dort doppelt so groß ist wie beispielsweise in dem
geraden Mittelbereich.
[0018] Der Stützrahmen 11 hat keine speziellen Eck-
versteifungen. Solche Eckversteifungen sind aufgrund
der Doppellagigkeit in den Biegungen 20,21 der beiden
Zargen entbehrlich. Jede der beiden Zargentypen kann
vorgefertigt werde, wobei dann lediglich ein Zusammen-
fügen der Endbereiche 16b,17b erforderlich ist. Die bei-
den Zargen sind bis hin zu der Zapfenanordnung 19 an
ihren Endbereichen vollflächig miteinander verbunden.
[0019] Der Stützrahmen 11 ist von hoher Tragfähig-
keit und interner Stabilität. Er benötigt außer den Zargen
keine zusätzlichen Befestigungsteile.

Patentansprüche

1. Stützrahmen für ein Möbel, mit mehreren Zargen
(16,17), die an ihren Endbereichen (16b,17b) mit-
einander verbunden sind und in einer Zapfenanord-
nung (19) enden, und mit an den Rahmenecken an-
geordneten Stollen (15) mit Schlitzen zur Aufnahme
der Zapfenanordnung (19),
dadurch gekennzeichnet
dass die Endbereiche (16b,17b) zweier benach-
barter Zargen (16,17) zueinander gleichsinnige
Biegungen (20,21) aufweisen, die gegeneinander
liegen und miteinander verbunden sind.

2. Stützrahmen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zargen (16,17) über die gesam-
te Länge konstantes Profil aufweisen und ihre Ma-
terialstärken sich in den gegeneinander liegenden
Endbereichen (16b,17b) addieren.

3. Stützrahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine der beiden benachbarten
Zargen (16,17) angrenzend an die genannte Bie-
gung (20,21) eine hierzu gegensinnige zweite Bie-
gung (22) aufweist.

4. Stützrahmen nach einem der Ansprüche 1-3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützrahmen
(11) zwei gegenüberliegende U-förmig gebogene
Zargen (16) mit nach außen weisenden Endberei-
chen (16b) aufweist, die durch zwei in den Mittelbe-
reichen (17a) einwärts verformte Zargen (17) ver-
bunden sind.

5. Stützrahmen nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die U-förmig gebogenen Zargen
(16) die Seitenzargen des Stützrahmens (11) bil-
den.

6. Stützrahmen nach einem der Ansprüche 1-5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zargen (16,17)
aus zahlreichen verleimten Holzschichten beste-
hen und die Endbereiche (16b,17b) der beiden Zar-
gen (16,17) miteinander verleimt sind.
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